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die daraus entspringenden Klassen
interessen. Schließlich äußert sich die 
relative Selbständigkeit des g. Б. auch 
in dessen Fähigkeit, aktiven Einfluß 
auf den Verlauf der gesellschaftlichen 
Entwicklung zu nehmen. Das g. B. 
übt eine notwendige Funktion in der 
Entwicklung der Gesellschaft aus; 
denn „in der Geschichte der Gesell
schaft sind die Handelnden lauter mit 
Bewußtsein begabte, mit Überlegung 
oder Leidenschaft handelnde, auf be
stimmte Zwecke hinarbeitende Men
schen; nichts geschieht ohne bewußte 
Absicht, ohne gewolltes Ziel“ (En
gels, MEW, 21, 296). In den An
schauungen, Ideen und Theorien wer
den die Menschen sich ihrer natür
lichen und sozialen Umwelt, ihrer 
Klassenlage und ihrer objektiven 
Interessen bewußt, sie erfassen in die
sem oder jenem Grade die gesetzmä
ßigen Entwicklungstendenzen der 
Gesellschaft und formulieren theore
tisch begründete Aufgaben, Ziele und 
Programme, um die bestehende Ge
sellschaftsordnung zu festigen und zu 
entwickeln oder um sie zu beseitigen 
und eine neue Gesellschaft zu errich
ten. Der —>- Idealismus in seinen ver
schiedenen Erscheinungsformen ver
absolutiert sowohl die relative Selb
ständigkeit wie auch die aktive Funk
tion des g. B. in der Entwicklung der 
Gesellschaft und interpretiert es als 
völlig unabhängig von den materiel
len gesellschaftlichen Verhältnissen, 
als letztlich entscheidende Triebkraft 
der Gesellschaft. In Wirklichkeit ist 
das g. B. aber immer eine Wider
spiegelung des materiellen gesell
schaftlichen Seins. Die sich aus ihm 
ergebenden Zielsetzungen lassen sich 
nur verwirklichen, wenn sie den ob
jektiven Entwicklungsgesetzen der 
Gesellschaft entsprechen. Das diese 
Zielsetzungen begründende g. B. muß 
also eine richtige Widerspiegelung 
der materiellen Bedingungen und 
Gesetzmäßigkeiten des gesellschaft
lichen Lebens sein. „Ideen können 
überhaupt nichts ausführen. Zum 
Ausführen der Ideen bedarf es der
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Menschen, welche eine praktische 
Gewalt aufbieten“ (MEW, 2, 126). 
Die Ideen und Anschauungen der 
fortschrittlichen Klassen, deren In
teressen mit den gesetzmäßigen 
Entwicklungstendenzen übereinstim
men, erweisen sich als eine große 
aktive Kraft im Kampf um die prak
tische Veränderung der Gesellschaft, 
denn „auch die Theorie wird zur ma
teriellen Gewalt, sobald sie die Mas
sen ergreift“ (Marx, MEW, 1, 385). 
Die Ideen und Anschauungen der 
reaktionären Klassen, deren Inter
essen im Gegensatz zu den gesetz
mäßigen Entwicklungstendenzen ste
hen, können den Fortschritt der Ge
sellschaft zwar nicht auf die Dauer 
verhindern, aber sie können ihn ver
zögern, hemmen und erschweren. 
Deshalb ist der entschiedene Kampf 
gegen die reaktionäre Ideologie 
stets eine wichtige Aufgabe der pro
gressiven Kräfte der Gesellschaft. 
Gegenwärtig stehen sich die Ideologie 
der Arbeiterklasse, der sozialen 
Hauptkraft der gegenwärtigen 
Epoche, und die Ideologie der Bour
geoisie, der historisch überlebten 
herrschenden Klasse im Imperialis
mus, in erbittertem Kampf gegen
über. Der ideologische Klassen
kampf verschärft sich unter den Be
dingungen der Politik der fried
lichen Koexistenz und der Entspan
nung, weil der Imperialismus einer
seits immer mehr gezwungen wird, 
auf direkte militärische Konfronta
tionen zu verzichten, andererseits 
aber die Möglichkeiten der größeren 
Kommunikation für die ideologische 
Diversionstätigkeit gegen die sozia
listischen Länder nutzt. Daraus er
wächst für die marxistisch-leninisti
schen Parteien der sozialistischen 
Länder die Notwendigkeit, ihre ideo
logische Arbeit zur Festigung des so
zialistischen Bewußtseins und zur Ab
wehr der ideologischen Diversion zu 
verstärken.
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